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Mit dem Gemeindewerk Becken-
ried pflegen wir eine der lang-
jährigsten geschäftlichen Bezie-
hungen überhaupt. Seit 25
Jahren bieten wir dem Gemein-
dewerk unsere Dienstleistung im
Bereich CATV an. Gerade in der
heutigen Zeit ist eine solche
Kundentreue nicht mehr selbst-
verständlich. Beide Unternehmen
fühlen sich gegenüber ihren Kun-
den verpflichtet, auf höchstem
Qualitätsniveau ein ausgewoge-
nes Angebot mit einem guten
Preis-/ Leistungsverhältnis anzu-
bieten. 

Projekt und Bau
Bereits 1977 entschied sich das Gemein-
dewerk mit dem Bau einer Kabelfernseh-
anlage, für die Einwohner von Beckenried
eine zusätzliche Dienstleistung anzubie-
ten. Die Telcom erhielt den Auftrag, die
Gesamtplanung inklusive einer fundierten
Kostenrechnung zu erstellen. Die Gemein-
schaftsantenne wurde 1978 in Zusam-
menarbeit mit dem Gemeindewerk durch
die Telcom erstellt. Die GWB-Monteure
waren für die kilometerlangen Kabelzü-
ge, die Netzeinspeisestellen sowie für die
Erstellung der Kabinen und Schutzgehäu-
se verantwortlich, während die Techniker
der Telcom alle aktiven und passiven
Komponenten installierten und für den Ab-
gleich und die Inbetriebnahme besorgt
waren. Noch im gleichen Jahr konnte der
Bau abgeschlossen werden. Das Kabel-
fernsehnetz konnte ab der Signal-
übergabestelle Unter-Feld in Buochs bis in
die Rütenen für die Abonnenten freige-
schaltet werden. 

Ausbau und Erweiterung
Durch die rasante Entwicklung der Tech-
nik, der schnellen Zunahme der Program-

me und deren Verbreitung über die Satel-
liten, musste die Übertragungsbandbrei-
te im Netz ausgebaut werden. Anfang
der 90er-Jahre erhielt die Telcom wieder-
um den Auftrag für die Planung und den
technischen Ausbau der Bandbreitener-
weiterung auf 450 MHz. Im Laufe der
Jahre wurde das Programmangebot ste-
tig erweitert. Lokale Radio- und Fernseh-
programme wurden in die Palette aufge-
nommen und mit dem Teleclub das erste
Pay-TV-Programm übertragen. Auch die
Bilder der Panorama-Kamera auf der Kle-
wenalp werden via Kabelfernsehnetz
den Abonnenten in die Wohnzimmer ge-
liefert.

Modernisierung und
Kabelinternet
«Mehrwertdienste», «Breitbandnetz», «Ka-
belinternet» hiessen die Herausforderun-
gen der letzen Jahre im Kabelfernsehbe-
reich. Natürlich wollte sich das
Gemeidewerk Beckenried der neuen
Techniken und Angebote nicht verschlies-
sen. Bereits im Jahre 2000 haben wir zu-
sammen mit dem GWB, unterstützt mit ei-
nem Vorprojekt, verschiedenste Varianten
der Bedürfnisse, Machbarkeit, Kosten,
Termine und möglicher Anbieter abge-
klärt. Durch die seriöse Vorbereitung, fun-
diert mit einem technisch ausgereiften De-
tailprojekt, fiel dann in diesem Frühjahr
der Startschuss zur eigentlichen Netzmo-
dernisierung. 
Das übergeordnete Glasfasernetz verbin-
det die Zentrale im Betriebsgebäude der
GWB mit den zwölf optisch-elektrischen
Signalwandlern in den Quartieren. Im HF-
Verteilnetz werden nur noch maximal
zwei Verstärker nachgeschaltet. Diese
kleine Zellenbildung mit jeweils separater
Stromversorgung gewährt einerseits die
Einhaltung der angestrebten, hohen tech-
nischen Parametern und andererseits eine
grosse Betriebssicherheit. Sämtliche Ko-
axialkabel, Verteiler, Stecker und An-
schlusselemente wurden geprüft und allen-
falls ersetzt. Das ganze Netz ist für die
Zweiweg-Kommunikation ausgelegt und
somit für Mehrwertdienste vorbereitet. Al-
le Aktiv-Komponenten wurden im Vor- und
Rückwegbereich exakt eingepegelt und
abgestimmt. Die Signalübergabepegel
an den Hausanschlüssen wurden über-
prüft und dokumentiert. Mit all diesen Ar-
beiten und Massnahmen ist garantiert,

dass jeder Anschluss im Netz mit der vol-
len Bandbreite von 860MHz bedient
werden kann.
Dank der Modernisierung kann die Ge-
meinschaftsantenne Beckenried nun auch
das Kabelinternet anbieten. Die Möglich-
keit, über das neue Breitbandnetz  Radio-
und Fernsehprogramme zu empfangen
und gleichzeitig im Internet zu surfen, ist
bei den Kunden auf grosse Begeisterung
gestossen.

Zukunft und Ausblick
Mit der Modernisierung besitzt das Ge-
meindewerk Beckenried ein technisch
hochstehendes Breitbandnetz, welches
auch für weitere künftige Techniken und
Angebote gerüstet ist. Die eigene
Schaltzentrale im Betriebsgebäude ge-
währleistet zudem eine grösstmögliche
Unabhängigkeit.
Als grossen Vertrauensbeweis in die Tel-
com werten wir auch die Tatsache, dass
wir seit dem Bau des Kabelfernsehnetzes
vor 25 Jahren für den Störungs- und Pikett-
dienst zuständig sind.  
Die langjährige erfolgreiche Zusammen-
arbeit zwischen dem Gemeindewerk
Beckenried und der Telcom AG beruht auf
der gleichen Philosophie: Beide Unterneh-
men vertreten die Kundenzufriedenheit als
oberste Maxime. 

Bernhard Strasser
Abteilungsleiter CATV

Der Zusammenbruch grosser und be-
kannter Unternehmen, massive Tur-
bulenzen an den Aktienbörsen und
weitere negative Ereignisse in der
Wirtschaft häuften sich in letzter Zeit
dramatisch. Die Auswirkungen all
dieser Vorkommnisse haben verstärkt
zu einer Rückbesinnung auf Werte
wie Unternehmensverantwortung, Zu-
verlässigkeit, Kontinuität, Professiona-
lität, Vertrauen und Kundentreue ge-
führt.

Telcom hat seit ihrer Gründung 1975,
also vor 27 Jahren, diesen Werten
höchste Priorität  zugemessen. Das
wollen wir auch in Zukunft verantwor-
tungsvoll tun.

Ein wichtiger Grundstein dazu ist die
Zufriedenheit unserer Kunden. Wir
sind bestrebt, unsere Qualität speziell
auch im Dienstleistungsbereich zu
halten resp. noch zu verbessern. Da-
mit wir wissen, wo Verbesserungs-
potential vorhanden ist, haben wir uns
entschlossen, eine detaillierte Kunden-
befragung durchzuführen. Mit geziel-
ten Massnahmen wollen wir an-
schliessend allfällige Schwachstellen
korrigieren.

Herzlichen Dank an alle Kunden, wel-
che sich die Zeit und Mühe genom-
men haben, den Fragebogen kritisch
zu beantworten. Sie haben uns damit
einen grossen Dienst erwiesen.

Gemeindewerk Beckenried

Kundentreue seit 25 Jahren

Übersichtliche und exakte Montage – auch
wenns eng wird.

Nodeabnahme durch unseren Bauleiter
A. Doce vor der Freischaltung.
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Was für einen Anschluss benötigt man für
ADSL?
Es kann der bestehende Telefonanschluss
genutzt werden.

Kann ich mit einem ADSL-Anschluss gleich-
zeitig telefonieren und das Internet benut-
zen?
Ja, denn der Internetzugang erfolgt unab-
hängig von der Gesprächsübertragung.

Wo liegen die Unterschiede von ADSL zum
Kabelfernsehen?
Die Datenleistungen kann man als gleich-
wertig bezeichnen. Die Anschlussmög-
lichkeit muss ihrem Wohnort angepasst
und durch einen Fachberater geprüft wer-
den. Die monatlichen Grundkosten zei-
gen je nach gewünschter Übertragungs-
geschwindigkeit leichte Unterschiede. Bei
beiden Anschlüssen kann ohne Ge-
sprächsgebühren gesurft werden.

Kann ein ADSL-Anschluss mit einem analo-
gen Telefonanschluss kombiniert werden?
Ja, die Datenübertragung erfolgt in einer
anderen Frequenz als die Gesprächs-
übertragung.

Ich surfe heute mit einem analogen respekti-
ve einem ISDN-Modem. Wieso sollte ich
wechseln?
Die Datenübertragung ist massiv schnel-
ler. Zudem entstehen nebst dem Grund-
abonnement keine zusätzliche Telefonge-
bühren. Um im teilweise sehr stark
frequentierten Internet schnell an die ge-
wünschten Informationen zu kommen, ist
eine hohe Datengeschwindigkeit sehr ent-
scheidend.

Was kostet ein ADSL-Anschluss?
Dazu wird ein Modem benötigt. Dabei
gilt es abzuwägen, ob ein Modemkauf
oder eine Modemmiete vorteilhafter ist.
ADSL-Modems sind zur Zeit ab ca. 
Fr. 400.00 erhältlich. Zusätzlich zur
Modeminvestition ist eine Anpassung der
bestehenden Telefoninstallation notwendig.

Der bestehende PC benötigt eine Netz-
werkkarte oder einen USB-Anschluss.

Was benötige ich für einen Anschluss ans
Kabelfernsehnetz?
Grundsätzlich muss das Kabelfernsehnetz
für diese Dienste ausgebaut sein. Im wei-
teren muss die bestehende Hausinstallati-
on eine Rückwegübertragung zulassen.
Zwischen die TV-Steckdose und den PC
wird ein Kabelmodem geschaltet. Auch
hier kann der Fernseher parallel zur Da-
tenübertragung genutzt werden.

Was bietet ein Kabelfernsehanschluss?
• Schnelle Datenübertragung
• Klare Festpreise
• Keine Telefonkosten
• Dauernder Zugriff auf die Leitung (pau-

senlos online)

Was kostet ein Internetzugang mittels Kabel-
fernsehanschluss?
Die genauen Kosten sowie der Ausbau-
stand muss beim zuständigen Kabelnetz-
betreiber angefragt werden. Benötigt
wird ein Modem, welches beim Netzan-
bieter bezogen werden kann. Auch hier
besteht meist die Möglichkeit zur Miete

oder zum Kauf. Der bestehende PC
benötigt eine Netzwerkkarte. Die ent-
sprechenden Kabelmodems sind je nach
System bereits ab ca. Fr. 200.– erhält-
lich.

Welche Datengeschwindigkeit empfehlen
sie für einen Privathaushalt oder einen Ge-
werbebetrieb?
Eine pauschale Aussage kann so nicht ge-
macht werden. Hohe Übertragungsraten
von 256 kbits/s oder 512 kbits/s (ca.
8xISDN) sind heute bereits ab Fr. 50.–
bzw. Fr. 80.– pro Monat erhältlich. Selbst-
verständlich stehen bei Bedarf auch grös-
sere Bandbreiten und individuell auf den
Kunden abgestimmte Angebote zur Verfü-
gung. Vor allem aber kann bei den meis-
ten Anbietern eine Änderung der Über-
tragungsrate schnell und unkompliziert
veranlasst werden.  

Haben Sie noch Fragen? 
Rufen Sie uns an oder senden Sie uns ein
E-Mail: info@telcom-ag.ch. 
Wir freuen uns!

Arnold Odermatt
Abt.-Leiter Marketing/Verkauf
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Öffentliche Infotage Internet im Telcorama

Internetzugang via ISDN, ADSL oder Kabelfernsehen?
Um dieser Frage auf den Grund
zu gehen haben wir im Juni, und
infolge grosser Nachfrage
nochmals im September 2002,
öffentliche Internet-Tage bei uns
im TELCORAMA organisiert. Mit
der Präsentation, welche auch
abends und am Samstag statt-
fand, konnten wir jedermann die
Gelegenheit anbieten, sich um-
fassend zu informieren.

Interessiertes Publikum
Wir durften ein sehr interessiertes Publi-
kum begrüssen, welches uns mit konkre-
ten Fragen konfrontierte. Als Fachfirma im
Bereich Telekommunikations- und Kabel-
fernsehtechnik gaben unsere Spezialisten
und Kundenbetreuer der beiden Fachge-
biete gerne und ergiebig Auskünfte.

Der Live-Vergleich
An den bereitgestellten PC’s – für die ver-
schiedenen Internetzugänge freigeschaltet –
konnten die Besucher die frappanten Un-
terschiede der Übertragungsgeschwindig-
keit live und im Vergleich beobachten und
austesten. Dabei zeigte sich, dass die
neusten Techniken im Breitbandbereich
auf der Basis ADSL und Kabelfernsehen
dem Bedürfnis des Nutzers am ehesten
entgegenkommt. Jedoch sollten durch eine
fachkundige und individuelle Beratung
spezielle Wünsche, allfällige Einschrän-
kungen sowie die lokale Situation berück-
sichtigt und miteinbezogen werden.

Eine kleine Auswahl der am
häufigsten gestellten Fragen:

Was ist ADSL?
ADSL steht für Asynchronous Digital Sub-
scriber Line. Dank der ADSL-Technik kann
diese Übertragungsart mit dem bestehen-
den Telefonanschluss genutzt werden. Die
Einsatzmöglichkeiten sind dabei physika-
lisch begrenzt (Distanz zur Telefonzentra-
le, Freileitungsanschluss).

auch einzelne Bereiche, die Vorteile des
Contact Centers in der Kundenkommuni-
kation nutzen. Kunden sind schnell mit ei-
nem kompetenten Ansprechpartner ver-
bunden, was entscheidend zu einer
höheren Kundenzufriedenheit beiträgt.
Häufige Besetztzeichen, mehrmaliges
Weiterverbinden und falsche Ansprech-
partner gehören damit der Vergangen-

heit an. Das Contact Center wird in das
Unternehmen ohne organisatorische Ver-
änderungen eingebunden. Anrufe wer-
den auf die Mitarbeitenden aus den ver-
schiedenen Bereichen verteilt. Mit dem
Contact Center können mehrere Ein-
wahlthemen und verschiedene Kompe-
tenzmerkmale für Mitarbeiter definiert
werden. Der Kunde wird immer mit dem

jeweils optimalen freien Agenten verbun-
den. Personen, die in einer systemeige-
nen Datenbank erfasst sind, werden an-
hand ihrer Rufnummer oder E-Mail-
Adresse identifiziert, sodass der Agent
den Namen bei Anrufannahme erkennt.
So kann der Anrufende stets persönlich
begrüsst werden. Für besondere Kunden
können zusätzlich auch persönliche An-
sprechpartner definiert werden, welche
sämtliche Anrufe dieses Kunden erhalten.
Sind alle Mitarbeitenden am Telefon
besetzt, wird der Anruf in ein Wartefeld
geleitet. Themenspezifische Ansagen
überbrücken die Wartezeit. Bei der Aus-
wertung des Anrufaufkommens hilft ein
übersichtlicher, zentraler Monitorscreen.
Er gibt dem Supervisor wichtige Informa-
tionen wie das Anrufaufkommen zu ein-
zelnen Themen und die Auslastung der
einzelnen Mitarbeitenden.

Die Telcom AG, als offizielle Vertretung
der Tenovis-Produkte, realisierte mehrere
Call Centers, u.a. bei der weltweit tätigen
Firma Let’s Corp International in Stans. 

Pirmin Ulrich
Verkaufsberater Telematik

Was ist ein Call Center (Contact
Center)? Wozu braucht man ein
Call Center? Diese Frage wird
uns oft gestellt. Ein Call Center ist
ein intelligentes Ruf-Verteil-Sys-
tem zentriert an einem Arbeits-
platz, wo die gesamten Abläufe
und das Geschehen überwacht
werden können. Das Einsatzge-
biet sind Unternehmungen, wo
die Anrufe gezielt einer Hotline,
einem Verkaufspool, bei Bera-
tungsstellen oder ähnliche Grup-
pen (Agenten) zugeteilt werden. 

Die freundliche Stimme beim ersten telefo-
nischen Kontakt mit einer Firma kann aus-
schlaggebend sein bei der Entscheidung,
welcher Firma Sie Ihren Auftrag vergeben
oder mit welcher Firma Sie künftig zusam-
men arbeiten möchten. Deshalb ist sehr
wichtig, dass ihre Unternehmung immer
erreichbar ist, die Telefonistin oder der Te-
lefonist kompetent Auskunft erteilen und
den künftigen Kunden an die richtige Stel-
le weitervermitteln kann.

Mit dem Tenovis Contact Center können
Betriebe aller Unternehmensgrössen, oder

Call Center von Tenovis

Technik, die Sie näher zu Ihren Kunden bringt

Einmal mehr bewährte sich unser Telcorama als Präsentationsplattform.

Angenehme Kundenbetreuung dank modernster Technik.
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Herr Peter, weshalb haben Sie sich für
dieses moderne Multimeda-Konzept ent-
schieden?
Modernste Erkenntnisse im Verkauf zei-
gen, dass sich die Kunden dort aufhalten,
wo Bewegung ist, wo etwas läuft. Des-
halb auch die Plasma-Grossbildschirme in
den Verkaufsräumen. Nebst leichter Unter-
haltung wie z.B. Musicals, Pop, Klassik,
etc. werden auch Sport-Liveübertragun-
gen wie  Fussballspiele, Autorennen und
dergleichen gezeigt.
In den vergangenen Wochen seit der
Wiedereröffnung hat sich gezeigt, dass
das neue Konzept nicht nur bei den Jun-
gen, sondern auch bei den ältern Jahrgän-
gen auf reges Interesse stösst. Wir haben
viel mehr Verkaufstätigkeit in der Umge-
bung der Plasma-Bildschirme. Die Atmo-
sphäre ist locker, der Kunde fühlt sich wohler. 

Eine neue leistungsfähige Video-Überwa-
chungsanlage wurde ebenfalls installiert.
Was bedeutet Sicherheit für Sie?
Durch diese optimale Überwachung
wollen wir in erster Linie Diebstähle verhin-
dern. Ein massiver Rückgang an Inventurdif-
ferenzen konnte bereits festgestellt werden.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Orga-
nisationshilfe. Wir können die Überwa-
chungskameras auch auf die Plasma-
Grossbildschirme aufschalten und damit
unseren Kunden auch die übrigen Ver-
kaufsbereiche zeigen. Ein sehr nützlicher
Nebeneffekt sind die Videobilder auch für
unser Personal, sie sehen sofort was los
ist, wo man helfen muss, wo’s brennt,

nach dem Motto «ein Bild sagt mehr als
tausend Worte».

Weshalb haben Sie sich für Telcom als
Lieferant für diese Hightech-Anwendun-
gen entschieden?
Die Telcom AG ist mir seit langem bekannt
für Top-Qualität, auch ihre Referenzen
sind hervorragend.
Seit Jahren habe ich Sicherheitsanlagen
von Telcom im Einsatz und konnte
während dieser Zeit von effizienten und
zuverlässigen Serviceleistungen profitie-
ren. Nie wurde ich bei Problemen allein-
gelassen, der Service war perfekt. 

Wie haben Sie die Realisierung des Pro-
jektes miterlebt?
Dazu kann ich mich kurz fassen. Der Ab-
lauf war unkompliziert und professionell.
Auch die Termine wurden genaustens
eingehalten. Die Qualität ist hervor-
ragend.
Ich kann die Telcom AG nur weiteremp-
fehlen!

Herr Peter, wir danken Ihnen für dieses
Gespräch

Rolf Spielhofer
Mitglied der Geschäftsleitung

Bis vor kurzem war eine Spezia-
lisierung im Bereich der Telema-
tik erst nach abgeschlossener
Gesamtausbildung als Elektro-
monteur möglich. Erst seit zwei
Jahren ist die vierjährige Lehre
als Telematiker möglich. Seither
bieten wir diese Ausbildungs-
plätze an.

Die Entwicklung in der Welt der Kommuni-
kation und Informatik geht mit atemberau-
bender Geschwindigkeit vor sich. Was
heute noch als «letzter Schrei» gilt, ist mor-
gen bereits veraltet. Alles wird schneller,
vielfältiger und besser. Aber nicht unbe-
dingt einfacher. Deshalb braucht es Spe-
zialisten. Zum Beispiel den Telematiker.
Die Bezeichnung setzt sich zusammen aus

den Begriffen Telekommunikation und In-
formatik – zwei Bereiche, die im alltägli-
chen Leben immer wichtiger werden.

Gegenwärtig absolvieren zwei Lehrlinge
bei uns die Ausbildung zum Telematiker.
Die Ausbildung ist sehr vielfältig. Der Tele-
matiker kennt sich aus, wenn es um Tele-
fon, Fax, Internet, e-mail, Handy, PC und
Laptops geht. Er installiert Computernetz-
werke, Telekommunikationsanlagen und
verkabelt für den Daten- und Informations-
fluss ganze Gebäude. Auch Radio-, TV-
und Satellitenanlagen sowie elektrische
Installationen gehören dazu. 

Dank unserem vielfältigen Dienstleistungs-
angebot in unseren Abteilungen Telema-
tik, Kabelfernsehen und Sicherheitstechnik
und unserer «Tochter» Deschwanden und
Partner AG Elektrounternehmung können
wir eine ausgesprochen breite und fun-
dierte Grundausbildung anbieten.

Aber all dies ist nur möglich durch unsere
interessierten und immer wieder in Weiter-
bildung stehenden Mitarbeiter. Unsere
Spezialisten kennen sich aus! In jeder Be-
ziehung. Das kommt nebst den Kunden
auch den Lehrlingen zu Gute. Sie erhalten
dadurch eine optimale Ausbildung mit
fachkundiger Betreuung in allen Berei-
chen. 

Mit diesem Ausbildungsangebot wollen
wir unseren Beitrag zur Sicherstellung des
beruflichen Nachwuchses leisten und jun-
gen Menschen in unserem Kanton die
Chance bieten, diesen interessanten Be-
ruf mit Zukunft zu erlernen.

Alois Gasser
Geschäftsführer

Das Ziel von Josef Peter war, bei
der Neugestaltung seines Mode-
hauses eine zukunftsweisende
Philosophie umzusetzen. Innova-
tion war gefragt. So mussten Tra-
dition, Zeitgeist, Mode, Zeitver-
ständnis,  Moderne, Technik und
viele andere Punkte unter einem
Hut vereint werden. Modernste
Technik insbesondere im Bereich
Sicherheit und multimediale Prä-
sentationen mittels Plasma-Gross-
bildschirmen sind Kernpunkte
dieser Philosophie. Daraus ent-
stand «ARCHITEKTUR» DAS NEUE
MODE-KONZEPT, eine Symbiose
zwischen Architektur / Design /
Gestaltung / Modedesign.

Interview mit Herrn Josef Peter, 
Inhaber Modehaus Peter
im Städtchen Willisau:

3

Peter Modehaus Willisau

Multimedia und Sicherheit im Modehaus

Ausbildungsplätze bei Telcom

Der/die Telematiker/in
An zentraler Stelle haben wir in
unserem Leitbild festgehalten:
«Wir wollen begeisterte Kunden».
Das zeigt, dass bei uns die Kun-
denzufriedenheit im Mittelpunkt
steht. Wir wollen die Erwartun-
gen der Kunden erfüllen und
wenn immer möglich sogar
übertreffen. Das ist unser An-
sporn.

Bei der Kundenzufriedenheit möchten wir
uns nicht nur auf unser Gefühl verlassen,
sondern ihr objektiv auf den Grund
gehen, in dem wir unsere
Kunden direkt danach
fragen. Deshalb be-
auftragten wir das
neutrale Marktfor-
schungsinstitut Trans-
ferPlus AG Stans-
stad, das sich auf
die Messung
der Kunden-
z u f r i eden -
heit spezia-
lisierte (u.a.
auch bei der
Expo.02) mit
der Durchführung.
Dieses erarbeitete
zusammen mit uns je ei-
nen Fragebogen für unsere
Teilbereiche Telematik, Si-
cherheit und Kabelfernse-
hen. Diese Fragebogen wur-
den Ende Oktober an die
wichtigsten Kunden dieser
Bereiche versandt, mit der
Bitte, sie an das neutrale
Marktforschungsinstitut zurück-
zusenden. Damit wollen wir
unseren Kunden die Möglich-

keit geben, ihre Beurteilung möglichst of-
fen und ungeschminkt machen zu können,
ohne auf allfällige persönliche Befindlich-
keiten Rücksicht nehmen zu müssen. Denn
nur wenn wir unsere Schwachstellen ken-
nen, können wir diese eliminieren. Positi-
ve Reaktionen freuen und motivieren uns,
auch unsere Stärken noch auszubauen,
denn wie zu Beginn erwähnt «Wir wollen
begeisterte Kunden».

Wir danken allen Kun-
den, welche sich die
Zeit nahmen, den Fra-
gebogen auszufüllen.
Wir wissen das zu
schätzen; es ist keine
Selbs tvers tändl ich -
keit. Damit helfen Sie
uns, uns weiter zu ver-

bessern, was, so hoffen
wir, auch Ihnen wieder zu-

gute kommt. Ebenfalls sehr
gefreut haben uns die vielen
positiven Anrufe, welche wir
im Zusammenhang mit der

Umfrage entgegennehmen
durften.

Gespannt warten wir nun
auf die Ergebnisse, wel-
che uns in den nächsten
Tagen vorgestellt wer-
den. Selbstverständlich
werden wir Sie, ge-
schätzte Kunden, über
die Ergebnisse informie-

ren und zwar in der nächsten
Ausgabe unserer Hauszeitschrift

«auf Draht».

Alois Gasser 
Geschäftsführer

Wir messen die
Kundenzufriedenheit

Modehaus Peter im neuen Ambiente mit dezent integrierter Technik.

Unsere Lehrlinge Simon Amstutz (vorne)
und Daniel Christen.
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Sicherheit

Alarm- und Sicherheitsanlagen
Telefonanlagen

Kommunikationstechnik

I M M E R  A U F  D R A H T

Wir heissen sie in unserem Team herzlich willkommen und
wünschen ihnen viel Freude und Erfolg!

Wir bilden uns für Sie weiter

Neu im Team

Mit Freude und Anerkennung gratulieren wir 
zum erfolgreichen Abschluss:

(Schweizerisches Informatik Zertifikat)

Neue Mitarbeiter verstärken unser Team:

Nicht nur beruflich zieht es unseren Mitar-
beiter Fredy Bircher in die Höhe. Mit viel
Spass und unermüdlichem Training seines
heissgeliebten Hobbys Delta-Akrobatik
stellte er in Villeneuve sein überragendes
Können am 5. Red Bull Vertigo Event, der
inoffiziellen Delta-Akrobatik-WM, unter
Beweis und gewann den begehrten Welt-
meistertitel. Herzliche Gratulation! 

Unser Weltmeister

Fredy Birchers HöhenflugInformationsveranstaltungen im Telcorama
in unserem Hause

Günstiger telefonieren

Mittwoch, 30. April 2003, 15.00 – 17.00 Uhr

Tendenzen in der Videotechnik

Dienstag, 8. Mai 2003, 15.00 – 17.00 Uhr

Messen
als Aussteller präsentieren wir uns:

LUWIRA, Luzern

28. bis 31. März 2003

HAGA (Haus und Garten), Zug

10. bis 13. April 2003

Informationen und Anmeldungen über Telefon 041 618 08 08
Telefax 041 618 08 18
info@telcom-ag.ch
www.telcom-ag.ch

Veranstaltungskalender

Erweiterte Geschäftsleitung

Der diesjährige Betriebsausflug führte uns
ins sonnige Tessin. Die eindrucksvolle
Rundfahrt auf dem Luganersee, das feine
Rissotto-Essen in einem gemütlichen Grot-
to und die Besichtigung des Zollmuseums

machten diesen Telcom-Anlass wiederum
zu einem unvergesslichen Erlebnis. Hier
einige Schnappschüsse in lockerer Atmo-
sphäre.

Betriebsausflug 2002

www.telcom-ag.ch
Wir freuen uns auf Ihren virtuellen Besuch

Top aktuell und informativ
Wir freuen uns, Ihnen unsere neugebil-
dete, erweiterte Geschäftsleitung vor-
zustellen. 
Verwaltungsrat und Geschäftsleitung
unserer Unternehmung sind mit den In-
habern Alois Gasser und Rolf Spielho-
fer identisch. Um die Gesamtleitung
dauerhaft zu sichern, wurde das neue
Gremium «Erweiterte Geschäftsleitung»
eingesetzt. Damit soll einerseits die Ver-

antwortung für das Gesamtunterneh-
men auf mehrere Kaderpersonen abge-
stützt und andererseits spätere Nachfol-
ge-Lösungen vereinfacht werden.
Durch die aktive und innovative Mitge-
staltung der weiteren Entwicklung unse-
res Unternehmens übernehmen die Mit-
glieder der erweiterten Geschäfts-
leitung auch erhöhte, zusätzliche Ver-
antwortung.

Konstituierende Sitzung auf dem Stanserhorn. Von links nach rechts: Bernhard Strasser,
Rolf Spielhofer, Arnold Odermatt, Markus Fischbacher und Alois Gasser.

Daniel Christen
Telematiker-
Lehrling

Fatmir Dautovic
Kabelfernseh-
Monteur

Roland Amstalden
Service-Techniker
Sicherheit


